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Strickfrauen unterstützen durch Handarbeit soziale Projekte
Quirlig und fleißig geht’s zu bei
den fast 30 Frauen des Bergneu-
städter Stricktreffs im Jugendtreff
des Krawinkelsaals. Sie lassen
seit rund 25 Jahren immer mon-
tags in den Räumen des Förder-
kreises für Kinder, Kunst und Kul-
tur die Nadeln unter dem Motto
„Stricken für den guten Zweck“
klappern. Sie stricken Mützen,
Socken und Schals in bunten Far-
ben, die gegen eine Spende die
Besitzer wechseln und inspirie-
ren sich gegenseitig.

Und jedes Jahr im Dezember ge-
ben sie das, was sie an Spenden
einnehmen konnten, gerne wei-
ter. In diesem Jahr bedachten die
fleißigen Strickerinnen zum drit-
ten Mal auch unseren Verein
Freunde und Förderer der Hospiz-
arbeit in Wiehl. Michael Adomaitis
nahm den Umschlag mit 400 Euro
entgegen und sprach im Zuge des
gemütlichen Nachmittags bei Kaf-
fee und Kuchen über die große
Bedeutung des Ehrenamtes. „Wir
alle sind immer nur so gut wie die
Menschen, die mit Spenden un-
sere Arbeit möglich machen. Wir
brauchen, um unsere Arbeit für
unsere Hospizgäste, aber auch für
die Trauerarbeit mit den Hinter-
bliebenen und mit dem ambulan-
ten Kinderhospizdienst fortführen
zu können, pro Jahr rund 220.000
Euro. Und diese Summe wird
sicherlich noch höher werden.
Umso begeisterter sind wir, wenn
Menschen wie ihre Strickgruppe
sich kreativ und ehrenamtlich en-
gagieren, um uns zu unterstüt-
zen.“ Die Spende wird in die Trau-
erarbeit mit Kindern und Erwach-
senen fließen, denn diese wird
durch die Krankenkassen nicht fi-
nanziell unterstützt.
Doris Klaka, die den Strickkreis
initiierte, ist selbst Mitglied des
Fördervereins und betont: „Uns
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liegt es sehr am Herzen, dass
Menschen ihren letzten Weg - wie
im Wiehler Johannes-Hospiz - in
liebevoller Umgebung und in Wür-
de gehen können. Auch die Unter-
stützung der Trauerarbeit mit Kin-
dern passt gut zu unserem Kreis,
denn die jungen Menschen sind
uns wichtig.“ Über die Strickgrup-
pe sagt sie: „Hier ist Platz für
Freude und Trauer, wir lachen zu-
sammen, unterstützen uns und
erfreuen uns an unserem
Miteinander.“

FFFFFortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der ortsetzung der TTTTTitelseiteitelseiteitelseiteitelseiteitelseite

„Soulfully Acoustic“ beschreibt das
Programm, mit dem Stevie Gable
sein Publikum mitnimmt auf eine
gefühlvolle musikalische Reise.
Der aus Rebbelroth stammende
Sänger und Gitarrist spielt auf der
Gypsy Jazz-Gitarre eine Melange
aus Swing, bekannten Pop-Klassi-

„Soulfully Acoustic“ mit
Stevie Gable
Am Samstag, 24. Januar, um 19 Uhr im
Heimatmuseum Bergneustadt

kern und Gypsy Jazz-Werken.
Akustikgitarre mal ganz anders...
Eintritt frei, um Spenden für das
Heimatmuseum wird gebeten.

Mehr Informationen im Heimatmu-
seum Bergneustadt, 02261 431 84
www.heimatmuseum-bergneustadt.de
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In der Karnevalshochburg Bel-
micke freut man sich in der neu-
en Session auf folgende Veran-
staltungen im Annaheim:
••••• KarnevalspartyKarnevalspartyKarnevalspartyKarnevalspartyKarnevalsparty am Freitag,

Karneval beim TuS Belmicke

6. Februar, ab 19:33 Uhr
••••• KarnevKarnevKarnevKarnevKarnevalssitzungalssitzungalssitzungalssitzungalssitzung des TuS

Belmicke am Sonntag, 15.
Februar, ab 17:11 Uhr

••••• KinderkarnevalKinderkarnevalKinderkarnevalKinderkarnevalKinderkarneval am Rosen-

montag, 16. Februar, ab
15:11 Uhr

Weitere Informationen auch un-
ter www.tus-belmicke.de

Termine
16. Januar16. Januar16. Januar16. Januar16. Januar

TTTTTaizé - Gebet in der aizé - Gebet in der aizé - Gebet in der aizé - Gebet in der aizé - Gebet in der AltstadtkirAltstadtkirAltstadtkirAltstadtkirAltstadtkir-----
che / Bergneustadt,che / Bergneustadt,che / Bergneustadt,che / Bergneustadt,che / Bergneustadt, Einsingen um
19 Uhr, Taizé-Gebet um 19:30 Uhr,

Veranstalter:
Ökumenischer Ausschuss ev. und
kath. Kirchengemeinde Bergneu-
stadt,
Tel. 02261 / 947498

 02261–510 75

www.aeterno.de 

Abschieds-Reisebegleiter

Das Leben hat 

viele Farben.

Abschied nehmen – 

ganz persönlich.
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Mit dem Olympischen Feuer im Herzen in den Schnee
Skifreizeit des KSB Oberberg geht in die Dolomiten
Der Kreissportbund Oberberg
(KSB) lädt im Februar zu seiner
Skifreizeit ins italienische Val di
Fassa ein. Die Reise bietet Er-
wachsenen ab 18 Jahren die
Möglichkeit, gemeinsam Winter-
sport zu treiben und die Fähig-
keiten auf den Brettern zu ver-
bessern.
Vom 21. bis 28. Februar geht es
nur eine Woche nach den Spielen
in das Fassatal. Inmitten der Do-
lomiten, einem der Austragungs-
orte der Spiele, wird der olympi-
sche Geist noch spürbar sein.
Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer müssen sich um nichts küm-
mern: Vom komfortablen Reise-
bus mit Einstieg in Bergneustadt,
der sicher ins Skigebiet Dolomiti
Superski und zurück bringt, über
die Organisation der Skipässe
bis hin zur täglichen Betreuung
übernimmt das KSB-Team alle or-

Die Teilnehmenden der letzten Skifreizeit genossen erlebnisreiche Tage mit Sport, Natur und Gemeinschaft.Die Teilnehmenden der letzten Skifreizeit genossen erlebnisreiche Tage mit Sport, Natur und Gemeinschaft.Die Teilnehmenden der letzten Skifreizeit genossen erlebnisreiche Tage mit Sport, Natur und Gemeinschaft.Die Teilnehmenden der letzten Skifreizeit genossen erlebnisreiche Tage mit Sport, Natur und Gemeinschaft.Die Teilnehmenden der letzten Skifreizeit genossen erlebnisreiche Tage mit Sport, Natur und Gemeinschaft.
Foto: Kreissportbund OberbergFoto: Kreissportbund OberbergFoto: Kreissportbund OberbergFoto: Kreissportbund OberbergFoto: Kreissportbund Oberberg

ganisatorischen Aufgaben. Ob
Anfänger oder erfahrene Skifah-
rer - qualifizierte Skilehrer be-

„Uhuru“ ist Suaheli und bedeu-
tet so viel wie Freiheit oder Un-
abhängigkeit.
Du bist zwischen 10 und 16 Jah-10 und 16 Jah-10 und 16 Jah-10 und 16 Jah-10 und 16 Jah-
rerererere, kreativkreativkreativkreativkreativ, offen für Neuesoffen für Neuesoffen für Neuesoffen für Neuesoffen für Neues und
bewegst dich gernebewegst dich gernebewegst dich gernebewegst dich gernebewegst dich gerne? Du möch-
test TTTTTeil eines eil eines eil eines eil eines eil eines TTTTTeamseamseamseamseams werden und
mit diesem auf einer Bühneauf einer Bühneauf einer Bühneauf einer Bühneauf einer Bühne ste-
hen? Du bist ehrgeizigehrgeizigehrgeizigehrgeizigehrgeizig, motiviertmotiviertmotiviertmotiviertmotiviert
und hast Disziplin?Disziplin?Disziplin?Disziplin?Disziplin?
Der TV Hackenberg 1891 e. V.
bietet in 2026 eine neue attrak-
tive Gruppe an, die sich an Ju-
gendliche im Alter zwischen 10
und 16 Jahre richtet. Sie soll
den Jugendlichen die Möglich-
keit bieten, ihre Kreativität zu
entfalten und Talente zu fördern.
Als Choreograf hat sich unser
Trainer Maximilian Schneider
zum Ziel gesetzt, ein ambitio-
niertes Showteam zusammenzu-

stellen, das den TV Hackenberg
1891 e. V. im Bereich Showdar-
bietungen auf lokaler wie auch
Landesebene vertreten soll.

Im Fokus steht dabei eine Cho-
reografie, die auf verschiedenen
Bühnen präsentiert werden und
unterschiedliche Genres verei-
nen soll.

Alle relevanten Informationen
finden Sie auf der Homepage des
Vereins unter tv-hackenberg.de/
neue- showgruppe- im- t v -ha -
ckenberg-1891-e-v.

Für weitere Rückfragen wenden
Sie sich bitte direkt an
Herr Schneider
(maximilian.schneider@
tv-hackenberg.de).

TV Hackenberg gründet
jetzt die Showgruppe
„Uhuru“

gleiten die Gruppe auf den Pis-
ten, geben Tipps zur Technik und
sorgen dafür, dass jeder sein
Schneeerlebnis voll auskosten
kann. Nach einem ereignisrei-

chen Skitag wartet ein Abend-
programm mit gemeinsamen Ak-
tivitäten und entspannten Aus-
zeiten. Weitere Infos unter:
www.ksb-oberberg.de
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Bergneustadt macht’s offiziell: Ben-
edikt Duda bleibt dem TTC Schwal-
be Bergneustadt treu und hat sei-
nen Vertrag um weitere zwei Jahre
verlängert. Das Bergneustädter Ei-
gengewächs, das 2004 im Verein
mit dem Tischtennis begann und
seitdem die komplette Ausbildung
im Club durchlaufen hat, bleibt da-
mit auch in seiner 12. und 13. Bun-
desligasaison das Gesicht des Ver-
eins. Dieses „Eigengewächs-Mo-
dell“ ist in der heutigen TTBL ein-
zigartig - kaum ein anderer Klub
kann einen Spieler von internatio-
naler Weltklasse vorweisen, der den
kompletten Weg vom Jugendtrai-
ning bis in die Weltspitze im selben
Verein gegangen ist.
Eine RückkEine RückkEine RückkEine RückkEine Rückkehrehrehrehrehr,,,,, die alles verändert die alles verändert die alles verändert die alles verändert die alles verändert
hathathathathat
2024 musste Duda nach einem Knor-
pelschaden im rechten Knie eine mehr-
wöchige Pause einlegen. Erst nach ei-
ner Reha und einer intensiven Aufbau-
phase kehrte er zurück in den Wett-
kampfbetrieb - körperlich wiederher-
gestellt, mental stärker denn je.
In einem Interview schilderte er, dass
Meditation, mentale Arbeit und das
harte Ringen um sein Niveau ent-
scheidend waren, um aus der Verlet-
zungspause stärker hervorzugehen.
Der Wendepunkt gelang ihm 2024 u.
a. beim spektakulären EM-Match
gegen Felix Lebrun.
2025 - das Jahr seines größten sport-2025 - das Jahr seines größten sport-2025 - das Jahr seines größten sport-2025 - das Jahr seines größten sport-2025 - das Jahr seines größten sport-
lichen lichen lichen lichen lichen AufstiegsAufstiegsAufstiegsAufstiegsAufstiegs
2025 wurde zu Dudas bisher stärks-
tem Karrierejahr. Durch herausra-
gende Leistungen bei internationa-
len WTT-Turnieren, darunter Final-
und Halbfinaleinzüge, katapultierte
er sich erstmals in die Top 10 der
Weltrangliste (Bestwert WRL 8) - und
steht aktuell auf Platz 12 in der Welt-
rangliste.
Er ist damit der zweitbeste deutsche
Tischtennisspieler und fest in der
Weltspitze etabliert. Auch in der TTBL
zählt Duda zu den erfolgreichsten
und konstantesten Spielern - ein ab-
soluter Leistungsträger für Bergneu-
stadt, der national wie international
Akzente setzt.
Ein starkEin starkEin starkEin starkEin starkes Statement für es Statement für es Statement für es Statement für es Statement für VVVVVerein,erein,erein,erein,erein,
Fans und RegionFans und RegionFans und RegionFans und RegionFans und Region
Mit seiner Verlängerung setzt Duda
ein klares Zeichen: Er möchte sei-
nen Weg weiter in Bergneustadt
gehen - dort, wo alles begann, und

dort, wo er mittlerweile Vereinsi-
kone, Aushängeschild und Identifi-
kationsfigur zugleich ist. Ein Spie-
ler seines Formats, der gleichzeitig
ein echtes Vereinsprodukt ist, bleibt
in der TTBL eine absolute Selten-
heit. Er ist nicht nur ein Weltklasse-

spieler - er ist ein Spieler mit Herz,
Verbundenheit und Charakter.
Der TTC Schwalbe Bergneustadt
darf sich also auch in den kommen-
den beiden Jahren auf einen der
besten, konstantesten und belieb-
testen deutschen Tischtennisspie-

Benedikt Duda verlängert - Bergneustadt hält sein
Aushängeschild

ler freuen.
Zugleich sendet der Verein mit die-
ser Personalie ein starkes Signal
an die gesamte Liga:
Das Eigengewächs bleibt - und will
weiter bei seinem Heimverein blei-
ben.
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Oberbergischer Kreis. Die Kunst-
sammlung Oberberg des Ober-
bergischen Kreises ist ab sofort
auch digitaldigitaldigitaldigitaldigital erlebbar. Interessier-
te Bürgerinnen und Bürger sollen
durch die Ausstellung der Werke
vom künstlerischen Schaffen im
Oberbergischen Kreis erfahren.
Durch Ankäufe fördert der Ober-
bergische Kreis mit seiner Kunst-
sammlung regionale Künstlerinnen
und Künstler. Viele dieser Werke
sind im Kreishaus und im Sitzungs-
bereich des ehemaligen Hohen-
zollernbades ausgestellt, wo sie
zu den üblichen Servicezeiten be-
trachtet werden können.
In Kooperation des Kulturamts des
Oberbergischen Kreises mit der
Deutschen Digitalen Bibliothek
wird die Sammlung jetzt auch onli-
ne präsentiert und so einem inter-
nationalen Publikum noch leichter
zugänglich gemacht.
„Es ist wunderbar, dass Menschen
überall auf der Welt nun die Werke
der Kunstsammlung Oberberg und
die Vielfalt des künstlerischen
Schaffens in unserer Region ent-

decken können“, sagt die Samm-
lungskuratorin und Projektverant-
wortliche Dr. Birgit Langhanke.
Die Kunstsammlung Oberberg wid-
met sich der Aufgabe, das künstle-
rische Schaffen im Bereich der Bil-
denden Kunst im Oberbergischen
Kreis zu dokumentieren, zu be-
wahren und der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen.
„Ein wesentliches Kriterium bei der
Auswahl der Werke ist ihr regiona-
ler Bezug zum Oberbergischen
Kreis. Damit trägt die Sammlung
dazu bei, die kulturelle Identität
der Region sichtbar zu machen und
ihr künstlerisches Erbe langfristig
zu sichern“, sagt Kulturdezernent
Felix Ammann. „Wir danken der
Kulturstiftung Oberberg der Kreis-
sparkasse Köln herzlich für die
großzügige Unterstützung sowohl
bei den Sammlungsankäufen als
auch bei der digitalen Präsentati-
on. Ohne dieses Engagement wäre
die Umsetzung des Projekts in die-
ser Form nicht möglich gewesen.“
Weitere Informationen auf
www.schloss-homburg.de.

Dieses Gemälde des gebürtigen Waldbrölers Hermann Kunz (Maler XII,Dieses Gemälde des gebürtigen Waldbrölers Hermann Kunz (Maler XII,Dieses Gemälde des gebürtigen Waldbrölers Hermann Kunz (Maler XII,Dieses Gemälde des gebürtigen Waldbrölers Hermann Kunz (Maler XII,Dieses Gemälde des gebürtigen Waldbrölers Hermann Kunz (Maler XII,
1998) ist Teil der Kunstsammlung Oberberg und vereint klassischen1998) ist Teil der Kunstsammlung Oberberg und vereint klassischen1998) ist Teil der Kunstsammlung Oberberg und vereint klassischen1998) ist Teil der Kunstsammlung Oberberg und vereint klassischen1998) ist Teil der Kunstsammlung Oberberg und vereint klassischen
Expressionismus mit modernen Techniken. Foto: Joachim GiesExpressionismus mit modernen Techniken. Foto: Joachim GiesExpressionismus mit modernen Techniken. Foto: Joachim GiesExpressionismus mit modernen Techniken. Foto: Joachim GiesExpressionismus mit modernen Techniken. Foto: Joachim Gies

Die Kunstsammlung Oberberg ist jetzt auch
digital verfügbar
Weltweit zugängig durch Kooperation des Kulturamts mit
der Deutschen Digitalen Bibliothek

Das Jugendbudget der LEADER-Das Jugendbudget der LEADER-Das Jugendbudget der LEADER-Das Jugendbudget der LEADER-Das Jugendbudget der LEADER-
Region ist nur für ProjektideenRegion ist nur für ProjektideenRegion ist nur für ProjektideenRegion ist nur für ProjektideenRegion ist nur für Projektideen
von Jugendlichen vorgesehen.von Jugendlichen vorgesehen.von Jugendlichen vorgesehen.von Jugendlichen vorgesehen.von Jugendlichen vorgesehen.
Ideen können per Ideen können per Ideen können per Ideen können per Ideen können per VVVVVideo vorge-ideo vorge-ideo vorge-ideo vorge-ideo vorge-
stellt werden.stellt werden.stellt werden.stellt werden.stellt werden.
Die LEADER-Region Oberberg:
1000 Dörfer - eine Zukunft stellt
2026 ein Budget aus Vereins-
mitteln in Höhe von 20.000 Euro
für Jugendprojekte zur Verfü-
gung. Mit einer 90-Prozent-För-
derung möchte der Trägerverein
gute Ideen unterstützen, mit
denen Teenager ihre Treffpunk-
te und Freiräume selber gestal-
ten, sich neue Freizeitangebote
schaffen oder für die Jugend in-
teressante Veranstaltungen ver-
wirklichen können.
Sie können sich mit Videos um

Fördermittel von bis zu 5.000
Euro bewerben, um für ihre Al-
tersgruppe relevante Projekte zu
realisieren. Innerhalb von 12
Monaten können ausgewählte
Projekte dann verwirklicht wer-
den. Der Projektaufruf läuft bis
zum 20. März.

Gleichzeitig startet der Projekt-Gleichzeitig startet der Projekt-Gleichzeitig startet der Projekt-Gleichzeitig startet der Projekt-Gleichzeitig startet der Projekt-
aufruf für die Kleinprojekte-aufruf für die Kleinprojekte-aufruf für die Kleinprojekte-aufruf für die Kleinprojekte-aufruf für die Kleinprojekte-
FörderungFörderungFörderungFörderungFörderung
Ebenso bis zum 20. März kön-
nen Anträge für die Kleinpro-
jekte-Förderung eingereicht
werden. Projektvorhaben, de-
ren Gesamtkosten unter
20.000 Euro liegen und die in-
nerhalb weniger Monate um-
setzbar sind, können sich um

Fördermittel bewerben. Die För-
derquote bei Kleinprojekten
beträgt 80 Prozent der zuwen-
dungsfähigen Projektkosten.
Dorf-, Förder-, Sport- und Kul-
turvereine können bei Neuan-
schaffungen rund um Vereins-
häuser, Dorf- und Spielplätze
unterstützt werden. Ebenso
wurden in der Vergangenheit
auch schon kleine Naturschutz-
projekte, Lehrpfade und Projek-
te sozialer Einrichtungen unter-
stützt. Projekte müssen öffent-
lich zugänglich sein oder einen
deutlichen öffentlichen Nutzen
haben.
Informationen zu den Förder-
möglichkeiten sind auf
www.1000-doerfer.de zu finden.

Die LEADER-Region bietet eine Fördermöglichkeit für
Projektideen von Jugendlichen

Freizeitanlage Brüchermühle.Freizeitanlage Brüchermühle.Freizeitanlage Brüchermühle.Freizeitanlage Brüchermühle.Freizeitanlage Brüchermühle.
Foto: KVO e. V.Foto: KVO e. V.Foto: KVO e. V.Foto: KVO e. V.Foto: KVO e. V.
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Oberbergischer Kreis. Unter dem
Leitspruch „Schule statt Fabrik -
Sternsingen gegen Kinderarbeit“
sind im neuen Jahr wieder bundes-
weit die Sternsinger unterwegs. In
den Gewändern der Heiligen Drei
Könige ziehen Kinder und Jugendli-
che auch im Oberbergischen Kreis
von Tür zu Tür, um gemeinsam mit
ihren Begleiterinnen den Segen Got-
tes in die Häuser zu bringen und
gleichzeitig für Kinder in Not zu sam-
meln. Auf Einladung von Landrat

Klaus Grootens kamen die Sternsin-
ger der Gummersbacher Pfarrge-
meinde St. Franziskus auch in die-
sem Jahr wieder ins Kreishaus: „Wir
freuen uns sehr und danken euch,
dass ihr für alle, die in den Büros der
Kreisverwaltung arbeiten und auch
für die Bürgerinnen und Bürger, die
ins Kreishaus kommen, die Segens-
wünsche übermittelt. Ich finde es
toll, dass ihr damit eine besondere
Botschaft verbindet: Ihr sammelt für
Kinder, die weltweit nicht einfach

Eine Sternsinger-Gruppe der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Fran-Eine Sternsinger-Gruppe der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Fran-Eine Sternsinger-Gruppe der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Fran-Eine Sternsinger-Gruppe der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Fran-Eine Sternsinger-Gruppe der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Fran-
ziskus überbrachte die Segensgrüße an Landrat Klaus Grootens, Mit-ziskus überbrachte die Segensgrüße an Landrat Klaus Grootens, Mit-ziskus überbrachte die Segensgrüße an Landrat Klaus Grootens, Mit-ziskus überbrachte die Segensgrüße an Landrat Klaus Grootens, Mit-ziskus überbrachte die Segensgrüße an Landrat Klaus Grootens, Mit-
arbeitende sowie Besucherinnen und Besucher des Kreishauses.arbeitende sowie Besucherinnen und Besucher des Kreishauses.arbeitende sowie Besucherinnen und Besucher des Kreishauses.arbeitende sowie Besucherinnen und Besucher des Kreishauses.arbeitende sowie Besucherinnen und Besucher des Kreishauses.
Foto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBKFoto: OBK

Alexander brachte den diesjähri-Alexander brachte den diesjähri-Alexander brachte den diesjähri-Alexander brachte den diesjähri-Alexander brachte den diesjähri-
gen Segensspruch über demgen Segensspruch über demgen Segensspruch über demgen Segensspruch über demgen Segensspruch über dem
Haupteingang des Kreishauses an.Haupteingang des Kreishauses an.Haupteingang des Kreishauses an.Haupteingang des Kreishauses an.Haupteingang des Kreishauses an.

und die Kreisdezernenten für deren
Büros. Anschließend tauschten sie
sich mit dem Landrat und den Kreis-
dezernenten über ihre Erfahrungen
als Sternsinger und über die dies-
jährige Aktion des Dreikönigssingens
aus. Im Gespräch mit den Begleiter-
innen und Begleitern wurde deut-
lich, dass es zunehmend schwierig
wird Kinder, Jugendliche und deren
Eltern für das Sternsingen zu wer-
ben. „Dabei macht es doch viel Spaß,
soviel Geld für bedürftige Kinder zu
sammeln“, sagt der siebenjährige
Henry aus der St. Franziskusgemein-
de. Kaplan Thomas Backsmann ist
froh, dass dennoch gut 40 Kinder
und Jugendliche als Sternsinger al-
lein in Gummersbach unterwegs
sind, um die Segensgrüße zu über-
bringen. Er weist darauf hin, dass
sich Bürgerinnen und Bürger, die kei-
nen Besuch von Sternsingern be-
kommen, auch gerne ein Segens-
band in den Kirchen- und Pfarrbüros
für ihre Haustüren abholen können.
Noch bis Samstag sind die Sternsin-
ger im gesamten Oberbergischen
Kreis von Haus zu Haus unterwegs.
Mit einer Spende in jeder Dose und
gut gestärkt mit Saft und Donuts
schickte Landrat Klaus Grootens die
„Könige“ wieder auf ihren Weg und
wünschte ihnen viel Erfolg.

Die Kinder sangen und berichteten dem Landrat und den Kreisdezernen-Die Kinder sangen und berichteten dem Landrat und den Kreisdezernen-Die Kinder sangen und berichteten dem Landrat und den Kreisdezernen-Die Kinder sangen und berichteten dem Landrat und den Kreisdezernen-Die Kinder sangen und berichteten dem Landrat und den Kreisdezernen-
ten ten ten ten ten von ihrem Engagement im Rahmen der Sternsingeraktion.von ihrem Engagement im Rahmen der Sternsingeraktion.von ihrem Engagement im Rahmen der Sternsingeraktion.von ihrem Engagement im Rahmen der Sternsingeraktion.von ihrem Engagement im Rahmen der Sternsingeraktion.

Die Spendendosen füllten auch Landrat Klaus Grootens und Kreisde-Die Spendendosen füllten auch Landrat Klaus Grootens und Kreisde-Die Spendendosen füllten auch Landrat Klaus Grootens und Kreisde-Die Spendendosen füllten auch Landrat Klaus Grootens und Kreisde-Die Spendendosen füllten auch Landrat Klaus Grootens und Kreisde-
zernent zernent zernent zernent zernent Ralf Schmallenbach.Ralf Schmallenbach.Ralf Schmallenbach.Ralf Schmallenbach.Ralf Schmallenbach.

eine Schule besuchen können. Ihr
sorgt euch um sie, indem ihr bei den
Menschen vorsprecht und um Spen-
den für diese Kinder bittet!“
Segenswünsche für BesucherinnenSegenswünsche für BesucherinnenSegenswünsche für BesucherinnenSegenswünsche für BesucherinnenSegenswünsche für Besucherinnen
und Besucher sowie die Mitarbei-und Besucher sowie die Mitarbei-und Besucher sowie die Mitarbei-und Besucher sowie die Mitarbei-und Besucher sowie die Mitarbei-
tenden der Kreisverwaltungtenden der Kreisverwaltungtenden der Kreisverwaltungtenden der Kreisverwaltungtenden der Kreisverwaltung
Kostümiert als „Caspar, Melchior
und Balthasar“ und mit den Ster-
nenträgern stimmten die Sternsin-
ger im Foyer - und für alle Mitarbei-
tenden hörbar - das bekannteste
ihrer Lieder an: „Wir kommen daher
aus dem Morgenland...“
Über dem Haupteingang und über
der Tür des Landratsbüros brachten
sie jeweils ein Schriftband mit dem
Segensspruch 2026 an und überga-
ben weitere Segensbänder an den
Allgemeinen Vertreter, Stefan Heße

Sternsinger bringen Segen ins Kreishaus
15 engagierte Kinder und Jugendliche der Gummersbacher Pfarrgemeinde St. Franziskus
haben Segensgrüße überbracht und Spenden gesammelt
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Oberbergischer Kreis. Der jüngs-
te großflächige Stromausfall in
Berlin hat deutlich gemacht, wie
verwundbar unsere Infrastruktu-
ren sein können. Über Tage wa-

ren die Stromversorgung und so-
mit auch der Mobilfunk und digi-
tale Kommunikationswege mas-
siv eingeschränkt. Auch heute
sind noch nicht alle Haushalte
wieder mit Strom versorgt. Das
Ereignis verdeutlicht die Notwen-
digkeit einer Krisenvorsorge -
sowohl durch die öffentliche
Hand als auch durch jede einzel-
ne Bürgerin und jeden einzelnen
Bürger.
Bereits im Dezember 2022 rich-
teten der Oberbergische Kreis
sowie die oberbergischen Städte
und Gemeinden flächendeckend
sogenannte Notfall-Infopunkte
ein. Sie werden bei einem lang
anhaltenden Stromausfall akti-
viert, wenn auch das Mobilfunk-
und Telefonnetz ausfallen. An den
festgelegten Standorten in den
betroffenen Städten und Gemein-
den können die Bürgerinnen und
Bürger dann einen Notruf abset-
zen, Informationen zur aktuellen
Lage erhalten und Grundlagen
der Ersten Hilfe in Anspruch neh-
men.
Flyer mitnehmen oder selbst aus-Flyer mitnehmen oder selbst aus-Flyer mitnehmen oder selbst aus-Flyer mitnehmen oder selbst aus-Flyer mitnehmen oder selbst aus-
druckendruckendruckendruckendrucken

An den Standorten der Notfall-An den Standorten der Notfall-An den Standorten der Notfall-An den Standorten der Notfall-An den Standorten der Notfall-
Infopunkte sind entsprechendeInfopunkte sind entsprechendeInfopunkte sind entsprechendeInfopunkte sind entsprechendeInfopunkte sind entsprechende
Hinweisschilder angebracht. Foto:Hinweisschilder angebracht. Foto:Hinweisschilder angebracht. Foto:Hinweisschilder angebracht. Foto:Hinweisschilder angebracht. Foto:
OBKOBKOBKOBKOBK

Die Standorte der Notfall-Info-
punkte im Oberbergischen Kreis
sind unter wwwwwwwwwwwwwww.obk.de/notfall-.obk.de/notfall-.obk.de/notfall-.obk.de/notfall-.obk.de/notfall-
infopunkteinfopunkteinfopunkteinfopunkteinfopunkte in einer interaktiven
Karte abrufbar.
Dort steht auch ein PDF-Flyer zum
Download bereit. Die Kreisver-
waltung empfiehlt, diesen Flyer
für den eigenen Wohnort auszu-
drucken oder eine Papierversion
im Kreis- oder Rathaus mitzu-
nehmen. Im Falle eines Strom-
ausfalls wäre eine rein digitale
Information nicht mehr verfüg-
bar.
Selbst zu Hause vorsorgen!Selbst zu Hause vorsorgen!Selbst zu Hause vorsorgen!Selbst zu Hause vorsorgen!Selbst zu Hause vorsorgen!
Bei einer großflächigen Krisen-
lage können die Einsatzkräfte
nicht überall gleichzeitig Hilfe
leisten.
Birgit Hähn, Dezernentin für Ord-
nung und Sicherheit des Oberberg-
ischen Kreises, betont daher die
Bedeutung der privaten Notfall-
vorsorge: „In solchen Situationen
ist es unverzichtbar, dass die Be-
völkerung in der Lage ist, sich für
einen gewissen Zeitraum selbst zu
helfen. Ich appelliere deshalb an
alle Bürgerinnen und Bürger, sich
auch selbst mit dem Thema Not-

fallvorsorge auseinanderzusetzen.
Bitte denken Sie auch an Mitmen-
schen, die ihre Unterstützung be-
nötigen könnten.“
Zur privaten Notfallvorsorge ge-
hören unter anderem das Anle-
gen eines Notvorrats an Lebens-
mitteln, mit wichtigen Medika-
menten und Trinkwasser. Auch
sollten Kerzen, Taschenlampen,
Radio, Ersatzbatterien sowie
Möglichkeiten zum Warmhalten
vorgehalten werden - etwa De-
cken oder alternative Heizmit-
tel. „Bereits ein kleiner Vorrat
für einige Tage kann im Notfall
helfen“, sagt Birgit Hähn.
Ausführliche Hinweise und
Checklisten zur persönlichen
Notfallvorsorge stellt das Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz
und Katastrophenhilfe (BBK) in
seiner Infobroschüre „Selbst-Infobroschüre „Selbst-Infobroschüre „Selbst-Infobroschüre „Selbst-Infobroschüre „Selbst-
schutztipps für den Katastro-schutztipps für den Katastro-schutztipps für den Katastro-schutztipps für den Katastro-schutztipps für den Katastro-
phenfall“phenfall“phenfall“phenfall“phenfall“ unter
wwwwwwwwwwwwwww.bbk.bund.de.bbk.bund.de.bbk.bund.de.bbk.bund.de.bbk.bund.de zur Verfügung.
Unter dem Stichwort „Stromaus-
fall“ ist über die Suche der Inter-
netseite eine Informationssamm-
lung zum Thema zu finden - u. a.
Publikationen zum Download.

Jeder, aber besonders, wer bereits
eine Koronare Herzkrankheit (KHK)
hat, sollte unbedingt mit vorbeugen-
den Maßnahmen eine Entstehung
der KHK vermeiden oder ihr Fort-
schreiten bremsen.

Die Herzstiftung erklärt die wich-Die Herzstiftung erklärt die wich-Die Herzstiftung erklärt die wich-Die Herzstiftung erklärt die wich-Die Herzstiftung erklärt die wich-
tigstentigstentigstentigstentigsten
Durchblutungsstörungen des Her-
zens durch die Koronare Herzkrank-
heit (KHK) sind nicht nur die Grund-
erkrankung des Herzinfarkts, son-
dern auch die Hauptursache von Herz-
insuffizienz und plötzlichem Herztod.
Untersuchungen von plötzlich Ver-
storbenen ergaben, dass bei 75 bis
80 Prozent eine KHK bestand. Aber
auch bei obduzierten unter 35-Jähri-
gen, die einem plötzlichen Herztod

erlagen, wurde in einer US-Untersu-
chung bei 23 Prozent eine KHK fest-
gestellt. In Deutschland ist bei 4,7
Millionen Menschen eine KHK be-
kannt. Tückisch an der KHK ist: Vom
Patienten jahrelang unbemerkt, kön-
nen sich durch Plaques aus Kalzium
(„Kalk“), Entzündungszellen, Binde-
gewebe und Cholesterin an den Wän-
den von Herzkranzgefäßen (Koronar-
arterien) Veränderungen entwickeln,
die sich erst bemerkbar machen,
wenn die Arterienverengung eine
kritische Schwelle von 70 bis 80 Pro-
zent erreicht hat und es zur Minder-
versorgung des Herzmuskels mit
Sauerstoff und Nährstoffen kommt.
Das führt dann unter körperlicher
Anstrengung zu Schmerzen, Druck-
oder Engegefühl in der Brust (Angi-

na pectoris) oder Luftnot. Der „klas-
sische“ Herzinfarkt entsteht durch
einen kompletten oder teilweisen
Verschluss der Koronararterie durch
ein Blutgerinnsel aufgrund einer
Plaqueruptur (Aufbrechen der
Plaque). „Die große Mehrzahl aller
Herzinfarkte entsteht durch eine
Plaqueruptur an vorher mindergra-
digen Verengungen“, berichtet der
Kardiologe und Reha-Spezialist Prof.
Dr. Bernhard Schwaab, Vorstands-
mitglied der Deutschen Herzstiftung.
„Dies kann auch der Grund dafür
sein, dass bei manchen Patienten
mit KHK oder nach einem Herzin-
farkt der plötzliche Herztod das ers-
te Zeichen einer Herzerkrankung ist,
bei der vorab keine Symptome be-
merkt wurden“, betont der Herzstif-

tungs-Vorstand und Chefarzt der
Curschmann Klinik am Timmendor-
fer Strand. anlässlich der bundes-
weiten Herzwochen unter dem Mot-
to „Gesunde Gefäße - gesundes
Herz. Den Herzinfarkt vermeiden“
(Infos unter https://herzstiftung.de/
herzwochen). Umso wichtiger ist, so
Schwaab, das Entstehen und Wach-
sen von Plaques frühzeitig zu verhin-
dern oder zumindest zu verringern,
indem man die Risikofaktoren der
KHK ausschaltet oder vermindert.
Die Deutsche Herzstiftung informiert
im Rahmen der Herzwochen umfang-
reich über die wichtigsten Risiko-
faktoren für KHK und Herzinfarkt und
deren Behandlungsmöglichkeiten
und zeigt die entscheidenden Schrit-
te auf, wie man einer KHK bezie-

Risiko für Herzinfarkt und plötzlichen Herztod senken
Ärzte raten zu diesen acht Maßnahmen

Bei Blackout: Notfall-Infopunkte als Anlaufstelle
Die Kreisverwaltung informiert monatlich zum Thema Notfallvorsorge. Diesmal geht es um
die Notfall-Infopunkte im Oberbergischen Kreis.
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hungsweise ihrem Fortschreiten bis
hin zum Herzinfarkt wirkungsvoll vor-
beugt. Auch wer sich bereits wegen
einer KHK oder anderen Herz- oder
Kreislauferkrankung, wie Bluthoch-
druck oder Diabetes, in Behandlung
befindet, sollte unbedingt auch alle
weiteren Risikofaktoren im Blick
behalten, ihnen mit Lebensstilmaß-
nahmen vorbeugen und
gegebenenfalls zusätzlich medika-
mentös behandeln.

Regelmäßigen Gesundheits-Check-Regelmäßigen Gesundheits-Check-Regelmäßigen Gesundheits-Check-Regelmäßigen Gesundheits-Check-Regelmäßigen Gesundheits-Check-
up machenup machenup machenup machenup machen
„Eine wichtige Basismaßnahme für
alle Menschen, um ihre individuel-
len Herz-Kreislauf-Risikofaktoren
frühzeitig zu erfassen, ist der regel-
mäßigen Gesundheits-Check-up bei
der Hausärztin oder dem Hausarzt.
Dieser kann ab 18 Jahren einmalig
und ab 35 Jahren dann alle drei Jah-
re erfolgen“, unterstreicht der Prä-
ventions- und Reha-Experte Prof.
Schwaab. Bezahlt wird der Check-
up von der gesetzlichen Kranken-
kasse und durchgeführt von Allge-
meinmedizinern, praktischen Ärzten
und Internisten. Das EKG in Ruhe
und unter Belastung sowie die Ul-
traschalluntersuchung des Herzens
ergänzen das Untersuchungsspek-
trum. Darüber hinaus erlauben es
etwa Ultraschalluntersuchungen der
Halsschlagadern oder der Becken-
und Beingefäße, frühzeitig Gefäß-
verkalkungen zu erkennen, die für
die Betroffenen noch ohne Sympto-
me sind. Kardiologen wie der Herz-
stiftungs-Vorstand Professor Schwa-
ab empfehlen allen voran die folgen-
den Maßnahmen:

1. Blutdruck messen, Bluthochdruck1. Blutdruck messen, Bluthochdruck1. Blutdruck messen, Bluthochdruck1. Blutdruck messen, Bluthochdruck1. Blutdruck messen, Bluthochdruck
behandelnbehandelnbehandelnbehandelnbehandeln
Ein hoher Blutdruck ist der häufigste
beeinflussbare Risikofaktor für Herz-
krankheiten wie KHK, Herzschwä-
che oder Vorhofflimmern. Bluthoch-
druck verursacht am Anfang typi-
scherweise keine Beschwerden.
Deshalb sollte der Blutdruck regel-
mäßig gemessen und ein Bluthoch-
druck effektiv eingestellt werden.
Mehr Infos unter: https://
herzstiftung.de/bluthochdruck

2. LDL-Cholesterin bestimmen und2. LDL-Cholesterin bestimmen und2. LDL-Cholesterin bestimmen und2. LDL-Cholesterin bestimmen und2. LDL-Cholesterin bestimmen und
erhöhte erhöhte erhöhte erhöhte erhöhte WWWWWerte behandelnerte behandelnerte behandelnerte behandelnerte behandeln
Ein erhöhter Wert für das LDL-Cho-
lesterin ist ein sehr wichtiger Risiko-
faktor für die Atherosklerose („Arte-
rienverkalkung“) mit ihren schwe-
ren Folgen wie Herzinfarkt und

Schlaganfall. Welchen LDL-Zielwert
der Einzelne aufgrund seines Alters
und seiner Krankengeschichte errei-
chen sollte, lässt sich mit speziellen
Risikotabellen bestimmen.
LDL-Cholesterinsenkende Medika-
mente können das Plaquewachstum
hemmen. Auch der Wert des über-
wiegend genetisch bedingten Blut-
fettes Lipoprotein(a), kurz Lp(a), soll-
te jeder einmal im Leben messen
lassen. Infos unter https://
herzstiftung.de/cholesterin

3. Blutzucker messen, Diabetes be-3. Blutzucker messen, Diabetes be-3. Blutzucker messen, Diabetes be-3. Blutzucker messen, Diabetes be-3. Blutzucker messen, Diabetes be-
handelnhandelnhandelnhandelnhandeln
Der sogenannte HbA1c-Wert bildet
den durchschnittlichen Blutzuckers-
piegel der letzten acht bis zwölf Wo-
chen ab (Langzeitblutzuckerwert). Er
dient zur Diagnose der Zuckerkrank-
heit Diabetes mellitus oder ihrer Vor-
stufe (Prädiabetes). Mit einem er-
höhten HbA1c-Wert steigt auch das
Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen. Unter anderem beschleunigt ein
chronisch hoher Blutzucker die Ver-
kalkung und Schädigung von
Gefäßen(Arteriosklerose) und führt
zu einer Verschlechterung der Pump-
leistung des Herzens sowie zu einer
verstärkten Blutgerinnung in den
geschädigten Gefäßen. Eine medi-
kamentöse Therapie des Diabetes
mellitus ist zur Vermeidung von Kom-
plikationen wie Herzinfarkt und
Schlaganfall unverzichtbar. Infos un-
ter https://herzstiftung.de/diabetes

4. Rauchen beenden4. Rauchen beenden4. Rauchen beenden4. Rauchen beenden4. Rauchen beenden
Rauchen ist einer der Hauptrisiko-
faktoren für alle Herz- und Gefäß-
krankheiten. Dies gilt ganz sicher
auch für das Passivrauchen. Auch der
Ersatz von Zigaretten durch soge-
nannte Verdampfersysteme (E-Ziga-
retten) oder Tabakerhitzer kann nicht
als unbedenklich eingestuft werden.
Den Nikotinkonsum zu beenden, ist
die wirksamste einzelne Maßnah-
me auf dem Weg zu einem gesunden
Lebensstil. Ein geringer Gewichts-
anstieg in den ersten Monaten, das
haben Studien gezeigt, schmälert
nicht den Gewinn für die Gesund-
heit, der durch den Nikotin-Stopp
erreicht wurde. Die Sucht nach der
konventionellen Zigarette darf nicht
durch die Abhängigkeit von der E-
Zigarette ersetzt werden. Beim Auf-
hören mit dem Rauchen können Anti-
Rauch-Programme wie auch vom Arzt
verschriebene Medikamente helfen.
Infos: https://herzstiftung.de/rau-
chen-aufhoeren

5.5.5.5.5. Übergewicht vermeiden, Übergewicht vermeiden, Übergewicht vermeiden, Übergewicht vermeiden, Übergewicht vermeiden, Körper Körper Körper Körper Körper-----
gewicht kontrollierengewicht kontrollierengewicht kontrollierengewicht kontrollierengewicht kontrollieren
Übergewicht und Adipositas (Fettlei-
bigkeit) sind unabhängige Risikofak-
toren für Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen. Das gilt besonders für das (vis-
zerale) Fettgewebe in der Bauch-
höhle rund um die inneren Organe
und das auf der Oberfläche des Her-
zens liegende (epikardiale) Fettge-
webe, die entzündliche Prozesse
auslösen und damit die Entstehung
von Diabetes, Bluthochdruck und
Herz-Kreislauf-Erkrankungen be-
günstigen. Ein regelmäßiges Bestim-
men des Taillenumfangs im Verhält-
nis zur Körpergröße oder des Body-
Mass-Indec (BMI) hilft, das individu-
elle Risiko frühzeitig zu erkennen
und entsprechende Maßnahmen zu
ergreifen. Infos: https://
herzstiftung.de/fettverteilung-bmi

6. In Bewegung bleiben und Sport6. In Bewegung bleiben und Sport6. In Bewegung bleiben und Sport6. In Bewegung bleiben und Sport6. In Bewegung bleiben und Sport
treibentreibentreibentreibentreiben
Körperliche Ausdaueraktivität senkt
Blutfette, Blutzucker und Blutdruck,
reduziert das Risiko für Arterioskle-
rose, stärkt die Herzkraft, unterstützt
bei der Gewichtsabnahme und hilft
beim Stressabbau. Optimal sind
mindestens fünf Mal die Woche 30
bis 60 Minuten Ausdaueraktivität
(flottes Gehen, Laufen, Radfahren,
Schwimmen etc.) und eine insgesamt
aktive Lebensweise, die sitzende Tä-
tigkeiten durch Bewegungseinhei-
ten ausgleicht (z. B. Spazierengehen
in der Mittagspause, Wandern, mit
dem Rad zur Arbeit/Einkauf). Auch
kürzere Einheiten können helfen: z.
B. zügiges Spazierengehen für 10-
15 Minuten.
Generell gilt: Jedes Mehr an Aktivi-
tät wirkt sich positiv auf die Gesund-
heit aus. Am besten den Alltag so
bewegt wie möglich gestalten. Er-
gänzend zum Ausdauertraining ist
ein moderates Krafttraining wichtig:
beispielsweise Kraftübungen mit
niedriger Belastung und hoher Wie-
derholungsrate (z.B. 30 Prozent der
Maximalkraft bei 20 Wiederholun-
gen - Pressatmung unbedingt ver-
meiden).
Ebenso ein Mobilitäts- und Beweg-
lichkeitstraining (z. B. Gleichge-
wichts-und Dehnübungen). Neuere
Studien zeigen auch, dass sich ein
isometrisches Krafttraining (z. B. 4x2
Minuten Wandsitzen) günstig auf den
Blutdruck auswirkt.

7. Gesund ernähren7. Gesund ernähren7. Gesund ernähren7. Gesund ernähren7. Gesund ernähren
Eine gesunde Ernährung lohnt sich:
unter anderem verringert sie Ent-

zündungsvorgänge im Körper, ver-
bessert die Funktion der zarten Ge-
fäßinnenhaut (Endothelfunktion),
optimiert die Wirkung des eigenen
Insulins, senkt den Blutdruck und
hilft das Übergewicht am Bauch zu
vermeiden. Herzspezialisten propa-
gieren die traditionelle Mittelmeer-
küche mit vie Gemüse und Obst,
Vollkornprodukten, Hülsenfrüchten
(z. B. Bohnen, Erbsen, Linsen), Oli-
ven- und Rapsöl, weniger Fleisch,
eher Fisch (Lachs, Hering, Makrele);
wenn Fleisch, eher weißes, Milch-
produkten (idealerweise fermentiert
wie z.B. Quark, Joghurt, Käse) sowie
Kräutern und Gewürzen statt viel
Salz.
Allein der Ersatz von herkömmlichem
Natrium-Salz (Kochsalz, Speisesalz)
durch 25-30 Prozent Kalium-Salz
senkt den Blutdruck und hilft
dadurch Herzinfarkte und Schlagan-
fälle zu vermeiden: beispielsweise
mit Kalium angereichertes Salz aus
75 Prozent Natriumchlorid und 25
Prozent Kaliumchlorid. Oder man
setzt Lebensmittel wie Obst und Ge-
müse auf den Speiseplan, die von
Natur aus wenig Natrium, dafür aber
viel Kalium enthalten. Ausnahme: Bei
fortgeschrittener Nierenerkrankung,
Einnahme eines Kaliumpräparates
oder eines kaliumsparenden Diure-
tikums sollte auf den Salzersatz ver-
zichtet werden. Infos: https://
herzstiftung.de/salzkonsum. Auf Al-
kohol sollte möglichst verzichtet oder
der Konsum sollte auf 10 bis
höchstens 20 Gramm pro Tag be-
grenzt werden (= rund 0,1 bis 0,2
Liter Wein oder 0,2 bis 0,4 Liter Bier).
Auch zu viel Zucker schadet Herz
und Gefäßen. Alkoholfreie Tage hel-
fen dem Herzen und den Gefäßen.
Zu viel Zucker in Lebensmitteln und
Getränken erhöht das Risiko für
Übergewicht, Bluthochdruck und Di-
abetes.
Deshalb die Devise: Zucker in Ge-
tränken und in Lebensmitteln ver-
meiden. https://herzstiftung.de/herz-
gesund-leben

8.8.8.8.8.     Ausreichend schlafenAusreichend schlafenAusreichend schlafenAusreichend schlafenAusreichend schlafen
Ausreichender und entspannender
Schlaf ist für eine gesunde Lebens-
führung ebenfalls sehr wichtig. Schlaf
und Herzgesundheit hängen eng zu-
sammen. Wer sich nach ausreichend
Schlaf morgens trotzdem müde und
gerädert fühlt, sollte prüfen lassen,
ob eine Atemstörung im Schlaf be-
steht. (wi)

Deutsche Herzstiftung e.V.
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Parkett ist äußerst vielseitig. Je nach
Holzart, Versiegelung und Verlege-
muster wirkt es mal modern und
klar, mal klassisch, mal nordisch-
schlicht, mal rustikal. Doch nicht nur
die Optik ist ein wichtiges Entschei-
dungskriterium: Bei richtiger Pflege
ist dieser Bodenbelag äußerst lang-
lebig und obendrein klimafreundlich,
wie der Verband der Deutschen Par-
kettindustrie (vdp) erklärt.
Parkett überdauert GenerationenParkett überdauert GenerationenParkett überdauert GenerationenParkett überdauert GenerationenParkett überdauert Generationen

sorgt die Nutzschicht des Holzbo-
dens, die mehrfach abgeschliffen
werden kann. Dabei gilt: je dicker
diese Schicht, desto öfter. Schon bei
einem Minimum von 2,5 Millime-
tern ist genug Spielraum für mehre-
re Renovierungen. Alles, was es
braucht, sind ein Schleifgang und
eine erneute Versiegelung - am bes-
ten vom fachkundigen Handwerker
durchgeführt. In einer neuen Studie
hat der vdp gemeinsam mit dem
Bundesverband Parkett und Fußbo-
dentechnik die Lebensdauer von un-
terschiedlichsten Parkettböden un-
tersucht und bestätigt: Bei guter
Pflege bleibt der Bodenbelag über
Generationen schön und kann auch
noch von Enkeln und Urenkeln ver-
wendet werden. „Ist die Nutzschicht
des Parketts mindestens fünf Milli-
meter dick, kann Parkett tatsächlich
70 Jahre und länger genutzt wer-
den“, erklärt vdp-Vorsitzender Mi-
chael Schmid. Die lange Lebensdau-
er des Parketts macht es nicht nur
zu einer guten Investition, sondern
auch zum Gewinn für den Klima-
schutz. Denn solange das Parkett
verbaut ist, bindet es den Kohlen-
stoff im Holz, den der Baum während
seiner Wachstumsphase gespeichert
hat. Wer diesen Bodenbelag verlegt,

Ein langes Leben für klimafreundliches Parkett

Nach einem Abschliff glänzt Parkett wieder wie neu. So kann es vieleNach einem Abschliff glänzt Parkett wieder wie neu. So kann es vieleNach einem Abschliff glänzt Parkett wieder wie neu. So kann es vieleNach einem Abschliff glänzt Parkett wieder wie neu. So kann es vieleNach einem Abschliff glänzt Parkett wieder wie neu. So kann es viele
Jahrzehnte verwendet werden. Foto: PallmannJahrzehnte verwendet werden. Foto: PallmannJahrzehnte verwendet werden. Foto: PallmannJahrzehnte verwendet werden. Foto: PallmannJahrzehnte verwendet werden. Foto: Pallmann

Wer gerne Museen, Schlösser und
Herrenhäuser besichtigt, kennt die
kunstvoll verlegten Parkettböden,
die nach dem Fußgetrappel mehre-
rer Jahrhunderte immer noch präch-
tig aussehen. Aus Vollholz gefertigt
sind sie äußerst langlebig und bei
Bedarf wieder aufgearbeitet worden.
Auch heute noch werden massive
Holzböden verlegt. Daneben erweist
sich Mehrschichtparkett ebenfalls als
sehr robust. Für ein langes Leben

trägt somit zum Umweltschutz bei
und verbessert die Klimabilanz des
Eigenheims. Apropos Klima: Der Na-
turstoff Holz ist nicht nur ein um-
weltfreundliches Baumaterial. Er
sorgt obendrein für ein wohltuendes
Raumklima, in dem es sich ange-
nehm lebt.
Leicht zu pflegenLeicht zu pflegenLeicht zu pflegenLeicht zu pflegenLeicht zu pflegen
Um über Generationen in den Ge-
nuss vom warmen Holz unter den
Füßen zu kommen, muss man sein
Parkett entsprechend pflegen. Egal,
ob lackiert, geseift oder geölt: Eine
wöchentliche Reinigung mit dem
Staubsauger zählt zu den Basics.
Regelmäßiges Wischen befreit den
Boden zudem von Kaffeeflecken und
den Abdrücken von Hundepfoten,
pflegt ihn aber auch gleichzeitig. Je
nach Versiegelungsart und Herstel-
ler empfehlen sich unterschiedliche
Reinigungs- und Pflegemittel. Wisch-
lappen und Mob dürfen dabei nur
nebelfeucht, aber nicht nass sein.
Um Kratzer auf dem Parkett zu ver-
meiden, sollten Tische und Stühle,
Sessel und Sofas Filzgleiter erhal-
ten. So lassen sie sich verrücken,
ohne dass der Holzboden Schaden
nimmt. Entsteht doch einmal eine
Delle oder ein Kratzer, sollte diese
Stelle repariert werden - nicht nur
um die Optik zu bewahren, sondern
auch um das Holz zu schützen. Stär-
ker beanspruchte Laufwege brau-
chen trotz guter Pflege irgendwann
eine Aufarbeitung. Bei geöltem Holz
reicht eine partielle Auffrischung, bei
lackiertem Holz muss die gesamte
Fläche geschliffen und neu versie-
gelt werden. So ist der Lieblingsbo-
den immer noch schön, wenn die
Einrichtung längst ausgetauscht
wurde. Verband der Deutschen Par-
kettindustrie e.V. (vdp)

Wichtig sind Filzgleiter unter den Möbeln, um das Parkett vor KratzernWichtig sind Filzgleiter unter den Möbeln, um das Parkett vor KratzernWichtig sind Filzgleiter unter den Möbeln, um das Parkett vor KratzernWichtig sind Filzgleiter unter den Möbeln, um das Parkett vor KratzernWichtig sind Filzgleiter unter den Möbeln, um das Parkett vor Kratzern
zu schützen. Foto: Paradorzu schützen. Foto: Paradorzu schützen. Foto: Paradorzu schützen. Foto: Paradorzu schützen. Foto: Parador
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Donnerstag, 29. Januar 2026Donnerstag, 29. Januar 2026Donnerstag, 29. Januar 2026Donnerstag, 29. Januar 2026Donnerstag, 29. Januar 2026

Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
22.01.2026 um 10 Uhr22.01.2026 um 10 Uhr22.01.2026 um 10 Uhr22.01.2026 um 10 Uhr22.01.2026 um 10 Uhr

Irrtum1: Licht an- und ausschaltenIrrtum1: Licht an- und ausschaltenIrrtum1: Licht an- und ausschaltenIrrtum1: Licht an- und ausschaltenIrrtum1: Licht an- und ausschalten
verbraucht mehr Strom als Licht bren-verbraucht mehr Strom als Licht bren-verbraucht mehr Strom als Licht bren-verbraucht mehr Strom als Licht bren-verbraucht mehr Strom als Licht bren-
nen zu lassennen zu lassennen zu lassennen zu lassennen zu lassen
Stimmt nicht! Das gilt weder für
moderne LED- noch für Halogenlam-
pen. Leuchtmittel, die ausgeschal-
tet sind, verbrauchen immer weni-
ger Energie als brennende. Wer beim
Verlassen eines Raumes die Be-
leuchtung ausschaltet, spart Strom
und damit bares Geld. Der Irrtum
stammt noch aus der Zeit der als
Energiesparlampen bekannten Kom-
paktleuchtstofflampen. Bei diesen
erhöhte ein häufiges An- und Aus-
schalten den Stromverbrauch und
verkürzte ebenso ihre Lebensdauer.
Irrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte inIrrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte inIrrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte inIrrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte inIrrtum 2: Ungenutzte Ladegeräte in
der Steckdose verbrauchen keinender Steckdose verbrauchen keinender Steckdose verbrauchen keinender Steckdose verbrauchen keinender Steckdose verbrauchen keinen
StromStromStromStromStrom
Nein! Der Energieverbrauch bei ei-
nem Smartphone- oder Tabletlade-
kabel ohne aktiven Ladevorgang ist
zwar kaum messbar. Allerdings ver-
brauchen alle im Stromnetz befindli-
chen elektrischen Geräte auch im
Leerlauf Energie. Wer mehrere La-
degeräte im Haushalt nutzt, kann
die Netzteile nach Gebrauch wieder
aus der Steckdose ziehen oder dafür
stromsparende, abschaltbare Steck-
dosenleisten einsetzen. Damit las-
sen sich alle Geräte in einem Schritt
vom Stromnetz trennen.
Irrtum 3: Geräte im Standby-ModusIrrtum 3: Geräte im Standby-ModusIrrtum 3: Geräte im Standby-ModusIrrtum 3: Geräte im Standby-ModusIrrtum 3: Geräte im Standby-Modus
kosten kein Geldkosten kein Geldkosten kein Geldkosten kein Geldkosten kein Geld
Entspricht nicht der Wahrheit! Stand-
by-Geräte wie Fernseher, Musikan-
lage, Spielkonsole und andere Ge-
räte im Haushalt laufen im Standby
im Bereitschaftsmodus weiter. Eine
abschaltbare Steckdosenleiste
schafft Abhilfe. Beim Internet-Rou-
ter, der nie ganz ruht, kann man in
den Einstellungen in den Stromspar-

Modus wechseln. Denn der jährliche
Stromverbrauch eines Routers ist
ähnlich hoch wie der eines Kühl-
schranks. So lässt sich der Stromver-
brauch nachts, wenn der Router kei-
ne aktive Funktion hat, per Program-
mierung reduzieren.
Irrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen istIrrtum 4: Backofen vorheizen ist
immer notwendigimmer notwendigimmer notwendigimmer notwendigimmer notwendig
Fast nie! Meist steht dies als Zube-
reitungstipp auf vielen Back- und
Kochrezepten und auf Verpackun-
gen von Fertigprodukten. Bis auf
wenige Rezeptausnahmen wie
beispielsweise Blätterteig, bei dem
es auf eine hohe Temperatur von
Beginn an ankommt, gelingen die
Produkte auch so bei gleichem Ge-
schmack. Ein Nachteil beim Vorhei-
zen: Man wartet oft zu lang, bis etwa
Fertigprodukte in den Backofen ge-
stellt werden und verbraucht unnö-
tig Energie. Grundsätzlich empfiehlt
sich ein Blick in die Bedienungsan-
leitung des Gerätes. In der Regel
finden sich dort Temperatur- und Zeit-
empfehlungen und Anregungen zum
energiesparenden Backen.
Irrtum 5:Irrtum 5:Irrtum 5:Irrtum 5:Irrtum 5: Eco-Progr Eco-Progr Eco-Progr Eco-Progr Eco-Programm bei amm bei amm bei amm bei amm bei WWWWWasch-asch-asch-asch-asch-
und Spülmaschinen läuft zu langeund Spülmaschinen läuft zu langeund Spülmaschinen läuft zu langeund Spülmaschinen läuft zu langeund Spülmaschinen läuft zu lange
und spart keinen Stromund spart keinen Stromund spart keinen Stromund spart keinen Stromund spart keinen Strom
Stimmt nicht. Bei Waschmaschinen
im Eco-Modus beruht die längere
Waschdauer auf längerem Einwei-
chen der Wäsche und häufigerem
Hin- und Herschaukeln der Trommel.
So wird eine höhere Aufheizenergie
vermieden, weil die reinigende Be-

wegung der Trommel weniger Ener-
gie benötigt als das Aufheizen des
kalten Wassers auf 60 Grad Celsius.
Ähnliches gilt bei Spülmaschinen im
Eco-Programm: Die häufigere und
längere Bewegung der Sprüharme
benötigt weniger Strom als das Auf-
heizen des Wassers im Normalbe-
trieb.
Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:Irrtum 6:     TTTTTiefkühltruhe kühlt besseriefkühltruhe kühlt besseriefkühltruhe kühlt besseriefkühltruhe kühlt besseriefkühltruhe kühlt besser
je niedriger die je niedriger die je niedriger die je niedriger die je niedriger die TTTTTemperemperemperemperemperatur istatur istatur istatur istatur ist
Nein! Beim Tiefkühlen sind minus
20 Grad nicht besser als minus 18
Grad Celsius für die Haltbarkeit von
tiefgekühlten Lebensmitteln. Das
Wachstum von Mikroorganismen
wird bei minus 18 Grad Celsius
vollends gestoppt, eine niedrigere
Temperatureinstellung verbraucht
daher unnötig Strom. Wichtig ist, dass
man Türen von Gefrierschränken
nicht zu lange geöffnet hat und nach
dem Füllen und Entnehmen von Le-
bensmitteln schnell wieder schließt.
So bleibt die Kühltemperatur kon-
stant und es sammelt sich weniger
Eis an. Hat sich bereits Eis im Kühl-
fach gebildet, hilft Abtauen beim En-
ergiesparen.
Weiterführende Infos:
Strom sparen im Haushalt:
www.verbraucherzentrale.nrw/node/
10734
Aktuelle Veranstaltungen rund um
das Thema Energie unter:
www.verbraucherzentrale.nrw/e-ver-
anstaltungen
Verbraucherzentrale NRW e.V.

Irrtümer beim Strom sparen -
richtig oder falsch?
Verbraucherzentrale NRW klärt über Stromsparmythen auf
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Das Dachdeckerhandwerk ist
bestens aufgestellt, wenn es um
den Umgang mit den Folgen des
Klimawandels geht. Das zeigt
jetzt auch der Abschlussbericht
des Bundesinstituts für Berufsbil-
dung (BIBB), der die Rolle der be-
ruflichen Bildung bei der Klima-
anpassung untersucht. Unter den
zahlreichen Ausbildungsberufen
wird das Dachdeckerhandwerk
besonders hervorgehoben - als ei-
ner von drei Berufen, die schon
heute entscheidend zur Klimaan-
passung beitragen. „Ob Dachbe-
grünung, Photovoltaik oder Re-
genwassermanagement - das al-
les ist längst Teil unserer Ausbil-
dung und unseres Alltags“, sagt
Rolf Fuhrmann, stellvertretender
Hauptgeschäftsführer des Zentral-
verbands des Deutschen Dachde-
ckerhandwerks (ZVDH). „Unsere
Betriebe leisten täglich Klima-
schutz und Klimaanpassung - ganz
konkret auf Deutschlands Dä-
chern.“
Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-Gewerkeübergreifende Kompe-
tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der tenz gewinnt in der AusbildungAusbildungAusbildungAusbildungAusbildung
an Bedeutungan Bedeutungan Bedeutungan Bedeutungan Bedeutung
Laut des Berichts bringt das Dach-
deckerhandwerk das nötige Fach-
wissen mit und arbeitet gewerke-
übergreifend, etwa mit Elektri-
kern, Landschaftsbauern oder
dem SHK-Handwerk. Genau sol-
che Kompetenzen werden aktuell
in der Aus- und Weiterbildung
weiter gestärkt - mit neuen In-
halten, einer freiwilligen Lehrwo-
che Energietechnik und zusätzli-
chen Qualifikationen wie dem PV-
Manager. Das Fazit:  Wer heute

Die perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: BundesverbandDie perfekte Kombi: Photovoltaik und Gründach. Foto: Bundesverband
GebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-oGebäudeGrün e.V./akz-o

Dachdecker*in wird, entscheidet sich
für einen Beruf mit Zukunft - und mit
Verantwortung für eine klimafeste
Gesellschaft. Wer mehr über eine
Ausbildung im Dachdeckerhandwerk
erfahren möchte, wird zum Beispiel
hier fündig:
www.dachdeckerdeinberuf.de (akz-o)

Dachdeckerhandwerk
Klimaanpassung aus Profihand
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Donnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. JanuarDonnerstag, 15. Januar
Mozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-Apotheke
Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233

Freitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. JanuarFreitag, 16. Januar
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

Samstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. JanuarSamstag, 17. Januar
Apotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am BernbergApotheke am Bernberg
Dümmlinghauser Straße 55, 51647 Gummersbach, 02261/55550

Sonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. JanuarSonntag, 18. Januar
BrückBrückBrückBrückBrücken en en en en ApothekApothekApothekApothekApotheke OHGe OHGe OHGe OHGe OHG
Bahnhofstraße 19, 51709 Marienheide, 02264/8345

Montag, 19. JanuarMontag, 19. JanuarMontag, 19. JanuarMontag, 19. JanuarMontag, 19. Januar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300

Dienstag, 20. JanuarDienstag, 20. JanuarDienstag, 20. JanuarDienstag, 20. JanuarDienstag, 20. Januar
Markt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHG
Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261/49364

Mittwoch, 21. JanuarMittwoch, 21. JanuarMittwoch, 21. JanuarMittwoch, 21. JanuarMittwoch, 21. Januar
Alte Alte Alte Alte Alte ApothekApothekApothekApothekApothekeeeee
Kölner Straße 250A, 51702 Bergneustadt, 02261/41063

Donnerstag, 22. JanuarDonnerstag, 22. JanuarDonnerstag, 22. JanuarDonnerstag, 22. JanuarDonnerstag, 22. Januar
Wiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHGWiedenau-Apotheke OHG
Olper Straße 67, 51702 Bergneustadt, 02261/48438

Freitag, 23. JanuarFreitag, 23. JanuarFreitag, 23. JanuarFreitag, 23. JanuarFreitag, 23. Januar
Löwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-ApothekeLöwen-Apotheke
Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262/93308

Samstag, 24. JanuarSamstag, 24. JanuarSamstag, 24. JanuarSamstag, 24. JanuarSamstag, 24. Januar
Wiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-ApothekeWiehl-Apotheke
Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262/91204

Sonntag, 25. JanuarSonntag, 25. JanuarSonntag, 25. JanuarSonntag, 25. JanuarSonntag, 25. Januar
Apotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am MarktApotheke am Markt
Markt 7, 51766 Engelskirchen, 02263/961814

Montag, 26. JanuarMontag, 26. JanuarMontag, 26. JanuarMontag, 26. JanuarMontag, 26. Januar
Vita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke DerschlagVita-Apotheke Derschlag
Kölner Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/950510

Dienstag, 27. JanuarDienstag, 27. JanuarDienstag, 27. JanuarDienstag, 27. JanuarDienstag, 27. Januar
Apotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur PostApotheke zur Post
Kölner Straße 230, 51702 Bergneustadt, 02261/42323

Mittwoch, 28. JanuarMittwoch, 28. JanuarMittwoch, 28. JanuarMittwoch, 28. JanuarMittwoch, 28. Januar
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Wilhelmstraße 30, 51643 Gummersbach, 02261/27300

Donnerstag, 29. JanuarDonnerstag, 29. JanuarDonnerstag, 29. JanuarDonnerstag, 29. JanuarDonnerstag, 29. Januar
Mozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-ApothekeMozart-Apotheke
Gummersbacher Straße 20, 51645 Gummersbach, 02261/23233

Freitag, 30. JanuarFreitag, 30. JanuarFreitag, 30. JanuarFreitag, 30. JanuarFreitag, 30. Januar
Medica Medica Medica Medica Medica ApothekApothekApothekApothekApotheke im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehause im Ärztehaus
Marie-Juchacz-Straße 2, 51645 Gummersbach, 02261/8175633

Samstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. JanuarSamstag, 31. Januar
Markt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHGMarkt-Apotheke OHG
Kölner Straße 251, 51702 Bergneustadt, 02261/49364

Sonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. FebruarSonntag, 1. Februar
Rathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-ApothekeRathaus-Apotheke
Hauptstraße 21, 51580 Reichshof, 02296/1200

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)
Angaben ohne Gewähr.
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Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberbergpraxen in Oberberg
Die drei allgemeinen ärztlichen
Notdienstpraxen des ambulanten
Bereitschaftsdienstes der nieder-
gelassenen Ärzte im Kreis Ober-
berg am Kreiskrankenhaus Gum-
mersbach, am Kreiskrankenhaus
Waldbröl und am Krankenhaus
Wipperfürth sind bis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhrbis 21 Uhr in
den Praxisräumen erreichbar.
Am Wochenende sowie mittwochs-
und freitagsnachmittags werden
die Öffnungszeiten in einen „Früh-
“ und „Spätdienst“ geteilt und
damit an die Stoßzeiten der Inan-
spruchnahme des ambulanten
Notdienstes angepasst.
Die Öffnungszeiten der Not-
dienstpraxen in Gummersbach,
Waldbröl und Wipperfürth lauten
wie folgt:
Montag, Dienstag, Donnerstag:
19 bis 21 Uhr
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr
und von 19 bis 21 Uhr
(bisher 15 bis 22 Uhr)
Samstag, Sonntag, Feiertage:
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche überÄrztliche Hausbesuche über
116 117116 117116 117116 117116 117
Für die ambulante Versorgung
nicht mobiler bzw. bettlägeriger
Patienten in Oberberg steht der
ärztliche Hausbesuchsdienst zur
Verfügung. Die Hausbesuche wer-
den von der Arztrufzentrale NRW
koordiniert, diese ist an allen

Wochentagen rund um die Uhr
unter der kostenlosen Rufnum-
mer 116 117 erreichbar.
KinderKinderKinderKinderKinder-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in-Notdienst in
GummersbachGummersbachGummersbachGummersbachGummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen
Notdienst ist am Kreiskranken-
haus Gummersbach unterge-
bracht und mittwochs und frei-
tags von 16 bis 20 Uhr und an
Wochenenden von 9 bis 13 Uhr
und 16 bis 20 Uhr erreichbar.
Der ambulante augenärztliche
Notdienst wird wie gewohnt am
Montag, Dienstag und Donners-
tag von 19 bis 21 Uhr, Mittwoch
und Freitag von 13 bis 21 Uhr, am
Wochenende und an Feiertagen
von 8 bis 21 Uhr angeboten. Wel-
cher Augenarzt Notdienst hat, er-
fahren Patienten ebenfalls unter
der 116 117.
Weitere Informationen zum am-
bulanten Notdienst in Nordrhein
gibt es unter www.kvno.de/not-
dienst.
Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-Zahnärztliche Notdienst-
vermittlungvermittlungvermittlungvermittlungvermittlung
KZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK NordrheinKZV/ZÄK Nordrhein
01805 / 98 67 00
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Alles aus einer Hand
Photovoltaik • Wallbox • Wärmepumpe

aggerenergie.de/energieloesungen


